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te 1 


Veränderungen in der k. K. Armer 


mando Nr. 7, und 
der Rittmeiſter erſter Claſſe, Paul Fürſt v. Metternich, des 
Küxraſſier⸗Regiments Graf Horväth⸗Tholdy Nr. 12, zum Major 


une Flügeladjuanten Sr. Majeftät des Kaiſere, mit der Ein⸗ Es iſt jo gekommen, wie wir erwartet haben; nurſvon der Revolution geſtört wurde und geſtört würde. 


thtitung in die Ran 


gsevidenz beim Küraſſier-Regimente Graf 
Wraugel Nr. 2. a 


Krakau, 18. Juli. 

Die „Wiener⸗31g.“ bringt folgende wichtige Mit⸗ 
theilung: Die königlich däniſche Regierung hat, um 
die Herbeifuͤhrung eines Waffenſtillſtandes und die 
Einleitung von Friedensunterhandlungen anzubahnen, 
Unmittelbar bei den Höfen von Wien und Berlin 
das Anſinnen vorgebracht, die Feindſeligkeiten zu Land 


und zur See einzuſtellen. Dieſem Vorſchlage der kö⸗ 
niglich däniſchen Regierung wurde von Seike Oeſter⸗ 
reichs und Preußens durch die Annahme der Waf⸗ 
fenruhe zu Land und zur See — mit Aufhebung der 
Blocade — bis zum 31. d. M. entſprochen, und das 
Erſuchen angefügt, daß Dänemark ſogleich einen Be⸗ 
vollmächtigten nach Wien entſende, um hier mit der 
k. k. öſterreichiſchen und der königlich preußiſchen Re⸗ 
gierung über eine Baſis, auf welcher die Friedensun⸗ 
terhandlungen eingeleitet werden könnten, eine Ver⸗ 
ſtändigung herbeizuführen. 

Mit dieſer wichtigen Nachricht iſt der deutſch⸗ 
däniſche Streit in eine neue, ihn hoffentlich dem 
Abſchluß entgegenführende Phaſe getreten. Die krieg⸗ 
führenden deutſchen Großmächte haben von ihrem 
Wunſche, den Frieden in Europa zu erhalten, aber⸗ 
mals Zeugniß abgelegt und dem beſiegten Feind die 
Hand zur Verſtändigung geboten. Im Intereſſe Dä⸗ 
nemarks erwarten wir — ſo lauten die Worte, welche 
die „W. Abendp.“ obiger Note nachſchickt — daß das 
Cabinet von Kopenhagen nun endlich die Lage klar 


* Sonn⸗ und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 


iſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


kontag den 18. Juli 


fl., reſp. 1 fl. 35 Nr., einzelne Nummern 5 kr. 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatt für die viergefpaltene Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
rückung 5 Nr., für jede weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


deutſchen Intereſſen gleich nachtheilig werden könnte. ſes ſicher nicht. Es gibt keine geſchichtliche Kataſtrophe, ahnung Sr. Majeſtät des Königs und die Abnei⸗ 


— 


In dem Anerbieten direeter Verhandlungen mit Ber- in der nicht endlich die Kleinen die Kriegskoſten der gung des Kaiſers Napoleon für unbegründet und 


zum Major dehnt Zeugsartillerietom- daß die beiden deutſchen Großmächte Willens ſind, nordiſchen Monarchen und der Fürſten des deutſchen riums in Flensburg, Apenrade, dem Landgebiet und 


auf keinen Vorſchlag zu hören, an deſſen Spitze nihıl Bundes iſt die wichtigſte Thatſache dieſer Epoche, ſie ſelbſt in Jutland einen der deutſchen Sache ſehr gün⸗ 
die gänzliche Abtretung beider Herzogthümer ſteht. allein it fähig, die Ordnung wiederherzuſtellen, dieſſtigen Rückſchlag. 


Die „Preſſe“ erhält aus Paris 13. d. ein Schrei⸗ 


eine kurze Waffenruhe wird den Dänen bewilligt. Sie iſt nicht aggreſſiv, weder gegen Frankreich, noch ben, das aus einer Quelle kommt, welche die Gänge 


Man ſcheint mit der Frage raſch zur Entſcheidungſgegen irgend eine regelmäßig conſtituirte Macht, abe 


rider Tuilerien- Politik zu kennen in der Lage iſt: 


kommen und die Einmengung fremder Mächte fern⸗ſſie iſt eine neue Kraft, mit welcher man in Europa], Man ſchmollt hier nicht, beſagt es, aber man beobachtet 
halten zu wollen. Ueber den Inhalt der däniſchenſrechnen muß. Sie läßt keine der Nordmächte in der ſcharf; man mißtraut Oeſterreich nicht, ſeit man weiß, 
Vorſchlage iſt nichts bekannt; man dürfte jetzt eben Iſolirung und im Stich, ſo daß fie Gefahr laufen daß es zu Kiſſingen eher vorſichtig declinirt, als ſtürmiſch 


erit, 


Kopenhagen authentiſch erfahren haben, wasſkönnte, ungeſtraft angegriffen zu werden. Sie kann ſinelinirt hat. Es ſcheint, Fürst Gortſchakoff habe ſeine 
die kriegführenden deutſchen Mächte als conditio sineſauch ı 8 
qua non eines Friedensſchluſſes betrachten. Lauen⸗eirung Europa's, zur Geltendmachung der Idee des ſtände in Deutſchland le 


ch mit Frankreich und England zur Pacifi⸗ Trümpfe zu früh ausgeſpielt. Er mag ſich wol die Zu⸗ 


ichter und primitiver vorgeſtellt 


burg und die Kriegskoſten-Entſchädigungsfrage dürftenſvon der Revolution alterirten Rechtes, zum Siegel haben, als ſie ſind. Die augenblicklichen Erfolge der 
zu Auseinanderſetzungen reichen Stoff bieten undſder Gerechtigkeit und zur brüderlichen Einigung aller Bismark'ſchen Politik, jo zweifelhaft, ja unheumlich 


vielleicht ſo 


gar zuſammenhängend behandelt werden. Völker in der Ordnung und im Frieden mitwirken. ſſie ſind, mögen jein ſonſt klares Auge geblendet ha 


Die politiſchen Ausführungen der Berliner Blät- Wir halten die Auferſtehung einer ſogenannten heili- ben. Aber das willenloſe, regetionär verzwängte 


ter ſind ſelbſtverſtändlich durch die neueſtens einge- gen Allianz für eine Chimäre, aber wir glauben, 


daß Deutſchland von 1853 iſt nun einmal nicht mehr da. 


tretenen Ereigniſſe überholt ſowie z. B. die „Kreuz- das gute Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich, Preußen Man findet hier daß von allen Cabinetten der gro 
zeitung“ verſichert, daß jeder Friedeusunterhandlungs⸗ und Rußland zum Zweck gemeinſamer Vertheidigungſzen Mächte, die ſich jo ſeyr um Deutſchlands Zutuuft 
Antrag von daͤniſcher Seite, der auf die Bereinbasleine wichtige, legitime und fruchtbare Thatſache iſt, intereſſiren, das öſterreichiſche am beſonnenſten 


rung von 1852 zurückgriffe, ohne weiters verworfen 
werden würde — und die „Oſtſee⸗Ztg.“ behauptet, 
Dänemark habe einen Waffenſtillſtand von neun Mo⸗ 
naten beantragt. a 

Man findet in der Preſſe an verſchiedenen Stel- 
len die Behauptung, es ſei von Kopenhagen aus 
der Wunſch ausgeſprochen worden, daß ganz Düne- 
mark in den deutſchen Bund aufgenommen werde. 
Wie der „V. Z.“ jedoch versichert wird, ſoll weder 
nach Berlin, noch nach Wien oder Frankfurt eine da⸗ 
hin gehende Abſicht kund gegeben worden ſein. 

Die deutſchen Großmächte, heißt es in einem Wie⸗ 
ner Schreiben der „Prag. Z.“, werden nichts Harte⸗ 
res von Dänemark verlangen, als was unabweislich 
in den Verhältniſſen liegt, werden allerdings ihre 
ganze Forderung bis auf den Punct über dem i, gel⸗ 
tend machen, aber auch nicht mehr, und ſind nicht 
gejonnen dem von ſeiner verhältnizmäßigen Höhe 


herabgeſtürzten Staate die Bedingung ſeiner ſtaatli— 


und wir koͤnnten nicht verſtehen, wie die von Frank- zu Werke geht und für alle Falle die Möglichkeit 
reich ſo eifrig gejuchte Freundſchaft Rußlands für dieſgewahrt hat, die Sympathien des deutſchen Volkes 
deutſchen Mächte ſchlecht ſein könnte. Die Kräfteſzu gewinnen. Deshalb nimmt Herr Drouyn de 
ſind nützlich für den, der ſie zu benützen verſteht, Thuys die von Berlin und beſonders die von Wien 
wenn man ſie braucht, und wer ſich nicht um ſieſausgegangenen Dementis der Depeſchen der Morning Pojt 
kümmert, oder fie ſich nicht zu Freunden macht, iſt einſmit Bereitwilligkeit entgegen; Eingeweihte verſichern 
Thor. Das iſt jetzt die politiſche Lage Europa 's. [hingegen, daß er den meiſten reellen Kern in jenen 
Iſoliren, um anzugreifen, iſt nicht mehr möglich, die-Schriftſtücken zu finden glaube, die dem Fürſten Gor⸗ 
ſes Syſtem hat ſich überlebt. Es bleibt aber nochſtſchakoff zugeſchrieben wurden. Die Situation iſt 
ein anderes Syſtem, ſich mit Anderen brüderlich eini- geſpannt, ſpitzt ſich jedoch hauptſächlich gegen Ruß⸗ 
gen, nicht zu einer ungerechten und gewaltſamen land zu. Man verliert hier vorläufig kein Wort über 
Ulebermacht, noch um Andere zu demüthigen, ſondernſden ſehr lebhaften Kriegseifer der Preußen; aber ich 
zum Triumph der Gerechtigkeit, zur Wiederherſtellungſwiederhole, man beobachtet ſcharf, und ich wünſchte 
der verletzten Rechte und zur Achtung der Heiligkeitſdaß ſich Oeſterreich nicht weiter hinreißen laſſe, als 
der Verträge. Deutſchlands Ehre und Recht erfordern.“ 

Nach einem Frankfurter Telegramme der „Preſſe“ Zuſehends mehren ſich die Anzeichen eines mit 
hat Prinz (Johann?) von Glücksburg, Bruder des England in der Anbahnung begriffenen Einverneh⸗ 
Königs von Dänemark, beim Bunde unter Aner- mens, ſchreibt man der „K. 3,“ aus Paris, 18. d. 
kennung der Anſprüche des Herzogs Friedrich von Der Abend-Artifel des „Pays“, den der Cheſ-Redac⸗ 


Feuilleton. 


— 


Communales VI. 
Feuerlöſchweſen. 
(Fortſetzung.) 

Dieſe Methode Feuer zu löſchen hat, wie viele damit 
angeftellten Verſuche glänzend bewieſen, vor allen anderen 
den Vorzug, wenn das Feuer im geſchloſſenen Raume 
ſich befindet. 

Die Direction der Anſtalten der kön. priv. Feuer⸗ 


ſteinartigen Maſſe in Doſen gefaßt, die man bequem in 
einer Hand nach der Feuerſtätte tragen kann, und nur in 
den Feuerraum zu werfen braucht, welche ohne Exploſion 
und allmälig verbrennt und dabei Dämpfe entwickelt, wel 


che das Feuer löſchen. Wegen der waſſerdichten und feu- 
erfeſten Doſen entzünden ſich die Löſchmaſſen aber nicht 
eher, als bis man durch Ziehen an einer Klappe eine Zünd⸗ 
ſchnur entblößt hat, welche man entweder vorher durch 
Flamme, Kohle (Cigarre) oder Funken anzündet, oder durch 
das zu löſchende Feuer ſich ſelbſt anzünden läßt. Deshalb 
und da zur Fortſchaffung und Anwendung desſelben keine 


Maſchinen und Apparate, welche erſt großen Raum ein⸗ 


Räumen, in welchen man es als Schutzmittel fortwährend 8. Die löſchenden Dämpfe wirken weder giftig noch 
aufſtellt, löſcht es das Feuer ohne eines Menſchen betäubend auf Menſchen und Thiere. c 
Wiſſen, Anweſenheit und Beihilfe (Es iſt alſo von unbe- Es bietet aber dieſes Mittel nicht nur eine Ergänzung 
rechenbarem Vortheile für Kanzleien, Archive, Bibliotheken der bisher vorhandenen Löſchmittel, ſondern auch noch die 
und Räume mit feuergefährlichem Inhalte). ſchnellſte Hülfe, welche die Löſchanſtalten wegen des Zeit- 
3. Obgleich man eigentlich nur erwarten kann, daß verluſtes nicht bieten können; denn es kann von jedem 
das Mittel in geſchloſſenen Räumen wirkſam iſt, ſo ſelbſt und augenblicklich (natürlich nur, wer dieſes Mittel 
hat es doch auch Feuersbrünſte bekämpft, welche Gebäude im Hauſe hat — und dieſe ſchnelle Hilfe iſt die leichteſte 
ſchon über und über ergriffen hatten. und wirkſamſte, weil mit jeder Minute das Feuer, mit 
1. Das Wichtigste iſt, daß es ſelbſt die Flammen demſelben der Schaden, ſowie die Schwierigkeit dasſelbe 
ſolcher Gegenſtände, die mit Waſſer nicht löſchbar find, z. B. zu unterdrücken und ſomit die weitere Gefahr wächſt) an⸗ 
brennender Spiritus, Zucker, Pech, Terpentin⸗ und andere gewendet werden — bei wenig geſchloſſenen Räumen 


löſchmittel zu Leipzig macht auf ein Löſchmittel aufmerkſam, nehmen, koſtſpielig, mit Schwierigkeit zu transportiren und 
welches früher als Spritzen und Waſſer auf der Brand- beim Gebrauche zu dirigiren und leicht verletzbar find — 
ftätte anzuwenden iſt, die vom Feuer noch unbeſchädigten erfordert werden, jo iſt deren Transport, Aufbewahrung 
Gegenftände im Gegenſatz zum Waſſer vollkommen unbe- und Anwendung ebenjo gefahrlos, als auch ſchneller und 
ſchadigt läßt, auch ohne menſchliche Beihülfe durch das leichter, als andere Feuerlöſchmittel. 

Schadeufeuer ſelbſt in Wirkſamkeit tritt, auch beim gänzli| 2. a) Es löſcht in geſchloſſenen d. h. mit zuge 


Oehle, Gas, Aether, Camphin, Photogen, 
löſcht, und jomit als Feuerlöſchmittel auch auf Schiffen an- 
gewendet werden kann. 


wird in wenig 
reinigung oder Geru 


chen Waſſermangel — und auch den Brand ſolcher Sub- machten Thüren und Fenſtern oder Läden verſehenen Räu- 
ſtanzen löſcht, welcher durch Waſſer nicht getödtet, ſondernſmen, wobei einzelne zerſprungene Fenſtertafeln keinen Ein⸗ 
gefährlicher gemacht wird. Dieſes Mittel find die in Deutſch fluß ausüben, jede Flamme in 5 bis 15 Minuten. 

land und vielen außer-deutſchen Staaten privilegirten, durch“ b) In theilweiſe offenen Räumen verhindert es lange 
mehrfache Verbeſſerungen jetzt zu hoher Vollkommenheit ge- Zeit das Weitergreifen der Flammen und ſchafft Zeit zur 
brachten Bucher 'ſchen Feuerlöſch⸗Doſen. Herbeiziehung weiterer Hilfe. 

Wir wollen hier die Eigenſchaften und Bortheile| c) In Räumen, in welche von benachbarten Gebäuden 
ſowie diejenigen Wirkungen derſelben, die durch ämtlicheſoder Räumen aus Flammen eindringen, können dieſe nicht 
Acte conſtatirt find, anführen. haften und werden ſofort getödtet. 

1. Genanntes Feuerlöſchmittel beſteht nur in einer) 4) Es iſt ein ſelbſtwirkendes Feuerlöſchmittel; 


oder / Pfund gelöſcht. 
6. Es erleuchtet vollſtändig ſogar Räume, welche mit 


Nafta, Theer ꝛc. mindeſtens das Mittel, 


d die Ausbreitung des Feuers bis 
zum Eintreffen weiterer Hilfe zu verhindern; und einen 
Erſatz derjenigen Sicherheit, welche Feuerverſicherungscaſſen 


5 Entzündung des Ruſſes in Oefen oder Ofenröhren ſelbſtredend ausſchließen müſſen: denn es gibt viele Ge- 
en Minuten und ohne die geringfte Verun- genſtände, 
ih im Zimmer durch Doſen à 1 ½ welche gar 


welche nicht ihrem ganzen Werthe nach — viele, 
nicht verſichert werden können, — viele, welche 
gar nicht erſetzbar find. 

Es ſchützt in den ſchätzenswerthen feuerfeſten Geld- 


dem dichteſten, ſchwärzeſten Qualm angefüllt find, und ſchränken Papier, Geld u. ſ. w. vor zu großer Gluth, für 


läßt dadurch Feuerſtätte, Brennſtoff, Zugänge und andere welche, 


Umftände ganz deutlich erkennen und Löſch- und Rettungs⸗ 
N zweckmäßig und mit Ruhe vornehmen. 


Während durch Löſchung mit Waſſer ꝛc. auch vom Supplement gegenüber den 


wie die Erfahrung bei großen Bränden gelehrt, die⸗ 
ſelben nicht immer Schutz bieten. Es iſt daher das hier 
beſchriebene Mittel ein wohlthätiges und unentbehrliches 
Jeuerverſicherungscaſſen und 


Feuer noch nicht erfaßte Gegenſtände, ſowie auch Ge“ den feuerfeſten Geldſchränken. 


bäude beſchädiget werden, iſt ſolches durch dieſe Löſchmittel 
denn in durchaus nicht der Fall. 


10. Es iſt durch langes Lagern keinem Verderben 
unterworfen. 


teur dieſes Journals gezeichnet hat, gibt davon Kunde. lichſten Spitze des feindlichen Königreiches wehen die Der Militär⸗Gouverneur in Jütland, v. Falkenſtein. 


Verfrüht iſt aber das Gerücht jedenfalls, das vonſpreußiſchen “ER K 
Napoleons III. an die ganze Landſchaft Vendsyſſel nördlich des Liimfjord iſt Juli erklärt die Localzeitung von Randers alsſüberall perſönlich einzuwirken, wo es die Förderung des 


einem eigenhändigen Briefe 


Königin Victoria ſpricht. So weit iſt man noch gleichfalls occupirt, Dänemark kann von der ganzen N 
Eimbriſchen Halbinſel nicht einen Fuß breit mehr Bekanntmachung u. a., daß gegen Spione die Kriegs- hochverehrte Kreischef, Kreishauptmann und Statthalterei⸗ 


lange nicht. 


England hat, der „Patrie“ zufolge, Frankreichſſein nennen. 
wegen der Pacification Algeriens beglückwünſcht. Truppen 


Die engliſche Regierung, durch Nachrichten, wie 
es ſcheint, über eine im Zuge befindliche Vereinba⸗ 
rung zwiſchen Paris und Berlin in Bezug auf das 
deulſch⸗däniſche Streitobjeet allarmirt, hat, dem 
Vernehmen der „Boh.“ nach, eine bemerkenswerthe 
Schwenkung gemacht und es ſoll bereits eine vertrau⸗ 
liche Eröffnung derſelben vorliegen, daß ſie, ſofern 
eine ſolche Löſung beſchleunigt werden mochte, auch 
derjenigen Löjung der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Frage 
ihre volle Zuſtimmung zu ertheilen nicht anſteh en 
werde, welche die gänzliche Abtrennung der deutſcheu 
Beſitzungen Dänemarks und deren ſelbſtſtändige Con⸗ 
ſtitutrung unter einer eigenen Dynaſtie zur Baſis habe. 
— Die „Times“ kanzelt die Dänen tüchtig ab, daß 
ſie ſich in den letzten Conferenzen ſo hartköpfig ge⸗ 
zeigt haben. Wäre dies nicht geweſen, ſo würde ihnen 
wenigſtens ein Theil von Schleswig geblieben ſein; 

jetzt, fährt ſie fort, werden fie das Ganze verlieren 
und vielleicht den deutſchen Einfluß bis nach Jütland 
hinein als die Folge der Belegung ausgedehnt finden. 
Aber ſie müſſen nun die beſten Bedingungen machen, 
welche ſie können. Der Miniſterwechſel und die mög⸗ 
liche Auflöſung des Reichsrathes zeugen von den ver⸗ 
änderten Rathſchlägen des Königs; treffen dieſelben 
auf einige Willigkeit, ſo dürfte dieſer hoͤchſt unglück⸗ 
ſelige Krieg bald zu Ende kommen.“ 

Einer Mittheilung franzöſiſcher Blätter zufolge, 
ſollte es in der Conſtantinopolitaner Confe⸗ 
renz wegen der Zulaſſung des italieniſchen Vertreters, 
welche der öſterreichiſche Repräſentant nicht geſtatten 
wollte, zu einem Conflicte gekommen ſein. Wie es 
nich nun herausſtellt, iſt dieſe Angabe eine irrige, von 
öſterreichiſcher Seite wurde nur dagegen proteſtirt, daß 
der italieniſche Repraäſentant als Vertreter des „König⸗ 
reiches Italien“ an der Conferenz Theil nehme, da 
ihm dieſes Recht nach dem Pariſer Vertrage nur als 
Vertreter „Sardiniens“ zukomme. Der italieniſche 
Vertreter proteſtirte dagegen. Wie die „Prager Ztg.“ 
vernimmt, hat unterdeſſen Ali Paſcha ſeine Zuſaſſung 
verweigert. 

Wie „La France“ exfährt, würde die nächſte von 
Mexico nach Europa abgeſandte Poſt eigenhändige 
Schreiben des Kaiſers Maximilian für die Höfe 
von Rußland, Preußen, England und Spanien mit⸗ 
bringen; ſie würden von außerordentlichen Geſandten 

überbracht werden. 5 
Eine aus Southampton in Madrid eingetroffene 
Depeſche zeigt an, daß die Correſpondenz des Admi— 
‚als Pinzon während ſeiner Reiſe über den Iſth⸗ 
mus von Panama geſtohlen worden Jei. 


Die Inſel Sylt iſt frei und von öſterreichiſchen 
Truppen beſetzt. Die Befreiung Föhrs, der jetzt 
nichts mehr im Wege ſteht, wird der Sylts hoffent⸗ 
lich auf dem Fuße folgen. Erſt dann wird man ſa⸗ 
gen dürfen, meldet die „N. D. Z.“, daß ganz Schles⸗ 
wig von den Dänen geſäubert iſt. 
Die „N. P. 3.“ veröffentlicht folgendes Telegramm 
aus Frederickshayn 15. d.: Als General » Lieutenant 
von Falkenſtein ſich geſtern auf der Nordſpitze von 
Jütland befand und in Skagen das öſterreichi⸗ 
ſche und preußiſche Banner aufpflanzen ließ, verſuch— 
ten die Dänen in Aalbeck, wo der Küchenwagen 
des Generals zurückgeblieben war, eine Landung. Die 
ur Bedeckung des Wagens anweſenden Hußaren lies 
en das ausgeſetzte Bool mit etwa 20 Mann auf 
200 Schritt herankommen und eröffneten nunmehr 
ein Karabinerſeuer, worauf ſich das Boot zurückzog. 
Um dieſelbe Zeit erſchien ein zweiter Dampfer mit 
vielen Landungskähnen vor Frederickshavn, das dies— 
ſeitige wirkſame Feuer aus zwei gezogenen Geſchützen 
nöthigte denjelben zu einem ſchleunigen Rückzuge. 
In einem ausführlichen Schreiben der „N. P. Z.“ 
vom Kriegsſchauplatze 15. u. A 
preußiſchen Truppen ſtehen in Skagen, auf der nörd— 


d. heißt es u. A. Dielund Einwohner ſoll die bisherige Verwaltung unge⸗ 


Die hohe Wichtigkeit des beabſichtigten zur Ehre Got⸗ 


Aemter vom 7.ſtes auszuführenden Werkes erkennend und ſtets bereit 


und öſterreichiſchen Banner! Die — Eine Bekanntmachung für die 


„Amtszeitung für Jütland“. Endlich verordnet eine Gemeinwohles und einer guten Sache erfordert, kam unſer 
Noch niemals waren bisher feindlicheſgeſetze in Anwendung gebracht werden und daß Abends Rath Ferdinand Pluſchk über Bitte des Grafen Alfred 
jo weit vorgedrungen in däniſche Lande. 10 Uhr alle offentlichen Wirthshäuſer in⸗ und außer⸗ Potocki und des hochw. Przemysler Biſchofs am Heuti- 
Der nördlichſte Punct Dänemarks, welcher bisher vonſhalb der Stadt geſchloſſen werden und nach der Zeitſgen ſelbſt nach Zolynia, und leitete daſelbſt die Kirchen- 
fremden Truppen erreicht worden war, liegt näher derkein Verkehr in denſelben ſtattfinden darf. bauverhandlung, während mit der Aufnahme der diesfälli⸗ 
Weſtküſte, einige Meilen nördlich von Holſtebro. Es Aus dem neuen däniſchen Hauptquartier Eibyſgen Erklärungen der Coneurrenzparteien der beliebte und 
waren gleichfalls deutſche Truppen, die dort an den auf Fünen, 9. d., ſchreibt der Specialeorreſpondent das Vertrauen der Gemeinden genießende Kancuter Be⸗ 
Engen des Liimfjord ſtanden, und Kaiſer Otto führte der „Independance beige‘, daß General Steinmann zirksamtsleiter Kreiscommiſſär von Stransky betraut war. 
fie. Daher heißt jene Meeresſtraße noch heute derſſein Hauptquartier zwar näher an den muthmaßlicen Dank dem perjönlicyen Einwirken des Herrn Kreis- 
Otte-Sund. Und auch in dieſen Tagen ſtanden Kriegsſchauplatz verlegt habe (Eiby liegt unweitſchefs, gelang es, die anberaumte Verhandlung mit dem er⸗ 
wieder deutſche (öſterreichiſche) Truppen an jener Stelle; Indslev, dem zweiten Dorf an der Straße von Mid- wünſchten Erfolg zu krönen. Einſtimmig erklärten die Con- 
diesmal aber, um ihn zu überſchreiten. 
mit dem Vorgehen der preußiſchen Truppen gegen Kopenhagen eingetretenen Syſtemwechſels an keine Potocki zu übertragen, und den beſchloſſenen Neubau bin- 
Aalborg und darüber hinaus fand unter Leitung des bedeutenden kriegeriſchen Ereigniſſe mehr glaube. Derſnen längſtens 15 Jahren zu Ende zu führen. 
F Me. Baron Gablenz eine Expedition gegen die Correſpondent ſchließt mit dem lebhaften Wunſche Alfred Graf Potodi hat ſich durch ſeinen General 
weſtliche Uebergänge des Liimfford ſtatt. An derſdaß ein baldiger Friedensſchluß Dänemark neuer Prü⸗ Bevollmächtigten Kaſimir Stehlinsti verpflichtet, zu dem 
Spitze marſchirte Oberſt Graf Bellegarde, Com- fungen überheben möge. ohne Stein- und Holzmateriale auf 51.000 fl., mit dem 
mandant des k. k. Regiments Windiſchgrätz⸗Dragoner Einem Telegramm des „Dagbladet“ aus Mi d⸗ Material auf mehr als 80.000 fl. 6. W. veranſchlagten 
mit einem gemiſchten Detachement. Die Brigade Ka-delfart zufolge war Oberſt Kaufmann als Parla⸗ Kirchenbau, ſämmtliches Ziegelmaterial beizuftellen, während 
lik (früher Dormus) folgte, einige Etappen rück, mentär in das feindliche Hauptquartier abgereiſt, um, von der Grundherrſchaft Rakszawa ein Beitrag von 1000 fl. 
wärts ſtand noch die Brigade Piret (früher Gon- dem Vernehmen nach eine mehrtägige Waffenruhe zu öſtr. Währ. und von der Grundherrſchaft Bialobrzegi 
drecourt) zur eventuellen Unterſtützung bereit. Auchſbeantragen. ein Beitrag von 500 fl. öſtr. Währ. zugefichert worden iſt. 
dort hatte der Feind ſich überall zurückgezogen unde Am 14. d. traf ein preußiſches Kriegsſchiff in. Alles Andere, was nicht durch dieſe Beiträge, dann 
ſeine Einſchiffung bereits jo früh begonnen, daß er[Swinemünde ein, ohne von den Dänen etwas geſe⸗ſdurch die auf den Kirchenbau von der Geiſtlichkeit bereits 
nicht mehr erreicht werden konnte. Am 11. Juliſhen zu haben. In Pil lau war am 13. wieder keinſgeſammelten Summen von einigen Tauſend Gulden und 
wurde der Otte-Sund überſchritten, und am 13., Blokadeſchiff in Sicht. die bereits vorräthige Kalkmenge bedeckt iſt, haben die 
Nachts 11 Uhr, ward auch der breitere Arm des Nach in Poſen, 15. d., eingetroffener Privatde- Pfarrgemeinden mit lobenswerther Opferwilligkeit auf ſich 
Liimfjord, welcher nördlich Skive die reiche Inſelſpeſche der „Oſtd. 3.“ iſt die Blokade für ſämmtliche genommen, und den lebhaften Wunſch ausgeſprochen, daß 
Mors vom Feſtlande trennt, vom erſten Echelon desſpreußiſche Häfen aufgehoben und die in unmittelbarerſgünſtige Umſtände die Ausführung des Kirchenbaues in 
Detachements Graf Bellegarde paſſirt und Nykjöping, Nähe der Inſel Fünen gelegene Inſel Faenb — derſkürzerer Friſt als der von 15 Jahren ermöglichen. 
der Hauptort auf Mors⸗Oe, beſetzt. In dieſem Au- Schlüſſel zu Fünen — von preußiſchen Truppen be- Auf dieſe Weiſe iſt die Ausführung des großen Baues 
genblicke hält ſchon die ganze Brigade Kalik die In⸗ſetzt worden. ſin erfreulicher Weiſe geſichert und es bleibt nur zu wün⸗ 
ſel oecupirt. Am 13. vertrieben die 4 Kanonenbootef Der inſpirirte Berliner „Publ.“ ſchreibt: Wieſſchen übrig, daß allenfalls noch ſpäter vorkommenden im⸗ 
des inzwiſchen auf der Höhe von Sylt angekomme- wir hören, hat die Vermehrung der preußiſchen Slottelmerhin möglichen Einwendungen gegen den Kirchenbau 
nen alliirten Geſchwaders, welche nach großer perſön⸗ (beiläufig um 13 Schiffe) 9½½ Millionen gekoſtet, kräftigſt entgegengetreten und das beſchloſſene Werk zur 
licher Aufopferung, namentlich des öſterreichiſchen Fre- wovon der König 2½ Millionen, die Seehandlung Ehre Gottes, zur Befriedigung und Freude der opferwil⸗ 
gatten⸗Capitäus Lindener (vom Stabe des Prinzen 4 ½ Millionen beigeſteuert haben und der Reſt ausſligen Pfarr- Concurrenten, ſowie Aller, die zur Förderung 
Friedrich Carl), der die Vermittlung zwiſchen dem Staatsüberſchüſſen gedeckt iſt. desſelben beigetragen haben, raſch und gedeihlich fortſchreite. 
Geſchwader und den Landtruppen bei dieſer Expedi⸗ Ein preußiſcher Parlamentär in Middelfart wurde in —— — 
tion übernommen hatte, vom Lande aus von demſden letzten Tagen von den lauten Acclamationen däniſcher) 6 LXezajst, 14. Juli. Vorgeſtern gegen Abend 
Stande der Dinge benachrichtigt worden waren — Soldaten begrüßt, welche Schleswig-Holſtein, Preußen undſtraf unſer hochgeſchätzte Kreishauptmann und Statthalterei- 
den Feind aus den Gewäſſern von Sylt. Jetzt iſt.Oeſterreich leben ließen, obwohl der preußiſche Offieier von rath Ferdinand Pluſchk von Zolynia kommend hier ein, 
Capitan Hammer nun in Wyk (anf Föhr) blokirt, mehreren däniſchen Offieieren begleitet war. Mögen dieſe empfing die Beſuche mehrerer Honoratioren, beehrte in 
Sylt iſt von öſterreichiſchen Jägern und Marine-Sol⸗ zahlreich verſammelten däniſchen Soldaten immerhin Deut freundlichſter Weiſe einige derſelben mit feinem Beſuche, 
daten beſetzt. Die Inſel Röm oe, nördlich von Sylt, ſſcher Nationalität geweſen ſein, ſchreibt man der „Kreuz inſpieirte heute das k. k. Bezirks⸗ und Steuer⸗Amt, nahm 
iſt am 14. Morgens auch ſchon von öſterreichiſchen Ztg.“, daß fie dies wagen durften, iſt doch unerhört undſdie Aufwartung der k. k. Beamten der Stadtrepräſentanz 
Jägern beſetzt. i a ein ſeltſames Zeichen für den Zuſtand der feindlichenſund des Lehrerperſonales im Bezirksamtsgebäude entgegen, 
Die Nachrichten aus dem öſterreichiſchenſArmee. a: und erkundigte ſich eingehend um die ſpeciellen Intereſſen 
Lager — das öſterreichiſche Corps ſteht eoncentrirt Der preußiſche Verluſt bei der Einnahme von A l'ſder Stadtgemeinde. Jusbeſondere widmete er dem Zu— 
zwiſchen Kolding, Veile und Fridericia — lauten inſſen beträgt nach der amtlichen Feſtſtellung: todt, bez. anſſtande der Straßen der Stadt ſeine Aufmerkſamkeit, for⸗ 
Bezug auf Gejundheit, Verpflegung und den Geiſtſden Wunden geſtorben: 4 Offieiere, 76 Mann; ſchwerſderte die Stadtgemeinderepräſentanz eindringlich auf, auf 
der Truppen erfreulich. verwundet: 7 Officiere, 86 Mann; leicht verwundet: 19ſeine dauernde Inſtandſetzung dieſer Straßen bedacht zu 
Das Hauptquartier von FMe. v. Gablenz, welches Officiere 173 Mann; vermißt: 7 Mann. Geſammtver-ſſein und verließ heute Lezajsk mit der erfreulichen Zuſage 
Kolding am 9. früh 4 Uhr verlaſſen hatte, langte am 10. luſt alſo 30 Officiere, 342 Mann. eines baldigen längeren Beſuches. i 
der „N. P. J.“ zufolge in Holſtebro (Veſtjütland) an. Durch den fortwährenden Regen hat das Waſſer im 
Der commandirende General von Falckenſtein Wislok und San⸗Fluß die Ufer überſchritten, durch Ueber⸗ 
ſchlug ſein Hauptquartier bereits am 9. d. in Aal⸗ 2 N ſchwemmung der Wieſen und Aecker, insbeſondere aber durch 
borg auf. Gleichzeitig mit dem Generalſtabe iſt die olynia, 12. Juli 1864. das Wegſchwemmen des gemähten Klee's und Graſes be 
combinirte Gar de-Infanterie-⸗Diviſion auf Aalborg zul „ lKirchen bau] Die gegen 300 Jahre alte, durchſdeutenden Schaden in den Gemeinden Sarzyna, Bara⸗ 
vorgerückt und hat ihr Hauptquartier ſeit dem 10. inſdie Concurrenz immer noch gut erhaltene aus Holzſnöwka, Przychojec, Stare miasto, Siedlanka, Podolszyny, 
Friedrichshof, etwa 1 Meile vor Aalborg. Der Liimf⸗ſerbaute Pfarrkirche in Zolynia Kancuter Bezirkes, durch Kurylöwka, Wierzawice, Rzuchow, Dembno, Chodaczow, 
jord wurde von mehreren Bataillonen überſchritten, verſchiedene Aufzeichnungen wichtiger Landesereigniſſe inte Laszezyny und Opalenisko angerichtet, und die Hoffnung 
ohne daß ein däniſcher Soldat ſichtbar geworden. reſſant, iſt für den bedeutenden Pfarrbezirk zu klein, wes⸗ auf eine reichliche Ernte in dieſen Gemeinden zerjtört. 
Von dem vorgenannten preußiſchen General erging inſhalb die Eingepfarrten aus Brzoza stadnicka, Bialo- (Heute erſt beginnt das Waſſer abzunehmen und wir wollen 
Betreff der Adminiſtration Jütlands folgende Po⸗bregi, Rakszawa, Zolyıia Markt und Dorf, eine demſhoffen, daß den Verheerungen der Fluren längs des San 
lizeiverordnung: Auf allerhöchſten Befehl Sr. Maje-Bedürfniß entſprechende neue Pfarrkirche nächſt dem beſte- und Wislok endlich ein Ziel geſetzt iſt. Bei dem Hoch; 
ſtät des Kaiſers von Oeſterreich und Sr. Majeſtätſhenden Gotteshaus aufzumauern beſchloſſen haben. Derſwaſſer gab es zahlreiche Fiſche im Sanfluße, wovon viele 
des Königs von Preußen habe ich die Adminiſtrationſbereits vor 3 Jahren beſchloſſene Kirchenbau wurde bisſvon den Fluthen bis auf die Wieſen getragen wurden. 
Jütlands übernommen und beſtimme hiernach Folgen- nunzu nicht in Angriff genommen, weil von Seite dei Jusbeſondere fanden ſich auch viele Störe, einige 3 bis 4 
des: 1) Alle Beamte verbleiben in ihrer Stellung undſOrtsgeiſtlichkeit dieſer Bau als ein Votivbau angeſehen Ellen lang vor, von welchen mehrere beim Herannahen au 
erhalten ihre gewöhnliche Gage. Sie haben ihr Amtſund durch freiwillige Leiſtungen der Concurrenz zu Standeſdas Ufer gefangen wurden. 
fortzuführen, Befehle aber nur vom unterzeichnetenſgebracht werden wollte, die Regierung dagegen und ein 
Gouvernement entgegenzunehmen. 2) Steuern und Theil der Pfarrconcurrenten die Ausführung dieſes Baues I Krakau, 18. Juli. 
andere Abgaben find ſeiner Zeit an das Militär⸗Gou⸗ſals Votivbau nicht für geſichert hielten, und darnach „ In der am 25. April d. J. abgehaltenen öffentli⸗ 
vernement in Randers zu entrichten. 3) Beamte, ſſtrebten, die Art und Weiſe der Bauführung und die Zeitſchen Sitzung der hieſigen Handels⸗ und Gewerbefam- 
welche ihren Poſten verlaſſen oder Widerſpenſtigkeitſder Beendigung in Vorhinein ſicherzuſtellen. mer wurde über die Anfrage des öffentlichen Agenten in 
Van, werden vor ein Kriegsgericht geſtellt und ihr) Nachdem in dieſer Richtung gepflogene frühere Ver- Tarnow, H. Alex. Goldmann, aus welchen Gegenſtänden 
ermögen confiseirt werden. 4) Bei einem bereit- handlungen vornämlich deshalb, weil die Geiſtlichteit dieler die geſetzlich vorgeſchriebene Prüfung zur Erlangung der 
willigen Entgegenkommen von Seiten der BeamtenſLeitung und Ausführung des Baues in eigener Hand be- Stelle eines beeideten Waarenſenſals in Tarnow vor der 
j ze⸗ halten wollte, erfolglos blieben, wurde eine Berufung der. Kämmer abzulegen habe, beſchloſſen, daß Hr. Goldmann 
Randers, den. 6. Juli 1864. Geſammtconeurrenz zur neuerlichen Verhandlung angeordnet. die Prüfung aus dem 7. Titel des Handlungscoder vom 


hindert fortbeſtehen. 


Aauch dient dieſes Feuerlöſchmittel zur Ausräucherung 


Ea in England umfaſſendere praktiſche Anwendung 


widerſprechendſten Urtheile bekannt geworden ſind, iſt dies 


dern ſchadet. 
N (Fortſetzung folgt.) 


„uch it jedem, zum großen Theile ſchon mit Flammen 
gefüllten, ober doch ſehr erhitzten Raume, in der Regel 
Sr Nu en Quantum hin. N 

un wollen wir über dieſe Bucherſchen Feuerlöſchdoſen 
eine Urtheil der deutſchen ⸗„Feuerwehr⸗Zeitung“ Band III. 
1862 anführen, welches, wie 


Vermiſchtes. 


geringere Wohlſtand (und 
grops 755 Die Haupt⸗ 
d Brafilien. 
Den wohlbekaunten Papierhemdlra en haben ſich neuerlich 
ſogar stählerne zugeſellt. Das Allerneneſte aber in a Gattung 
3 a 7 Hr farbig, mit auf 
Muſtern Abſe den. Auch Mau’ 
Wendet man den Strahl aus zu gro- ſchetten und Vorhemdchen werden aus anf hergeſtellt. 


Raumes genügt, fo dürften fie wohl als Präſervativ ge- nehmen, damit er ſtets ſieht, wo der Waſſerſtrahl eifel dug 10 In den Weinländer weniger Kaffee getrun⸗ 


Gleichzeitigldelfart nach Odenſe), daß man aber in Folge des inſeurrenten, die Bauleitung dem hochgeborenen Grafen Alfred 


1 


17. Dez. 1862, enthaltend die Artikel 66 — 84; aus der 
Einleitungsverorduung zu dieſem Codex und beſonders aus 
den §§. 26—29, dann aus den Vorſchriften des Geſetzes 
vom 26. Febr. 1860 betreffend die Börſen und Waaren⸗ 
ſenſale und aus den Handlungsgebräuchen (usances) zu ma- 
chen verpflichtet ift. Ferner wurde das Geſuch des H. Emil 
Artl an die k. k. Statthaltereicommiſſion in Krakau um 
den Poſten eines Waarenſenſals in Tarnow eventuell in 
Krakau für den Petenten günſtig begutachtet, wenn er den 
Vorſchriften des Handelsgeſetzes vom 17. Dez. 1862 und 
eventuell den Geſetzbeſtimmungen über Börſen und Waa⸗ 
renſenſale vom 25. Februar 1860 Genüge leiſtet. Endlich 
wurde der abweisliche Beſcheid des k. k. Handelsminiſte⸗ 
riums vom 26. Februar l. J., 3. 254/22 über den An- 
trag der Handelskammer betreffend die Aufhebung des Ver⸗ 
bots, Senſen aus Krakau nach dem Königreich Polen aus⸗ 
zuführen, zur Kenntniß genommen. 


Oeutſchland. 

Aus München, 14. d., wird gemeldet: Morgen 
Abends wird Se. Majeſtät der König (nicht Kaiſer, 
wie es Sonnabends irrhümlich hieß) von Kiſſingen 
zurückerwartet und ſich alsbald nach Hohenſchwangau 
begeben. 

Wie öſterreichiſchen Bevollmächtigten bei der Zoll— 
Conferenz in München ſind am 14. von dort abge— 
reift. Die Einleitung zur Einberufung der projectir⸗ 
ten öſterreichiſchen Zollenquète find bereits getroffen. 

Das vorgeſtern mitgetheilte Telegramm aus Kiſ— 
ſingen 15. d. lautet vollſtändig: Se. Majeſtät der 
Kaiſer von Rußland iſt geſtern um vier Uhr hier an— 
gekommen und reiſt heute mit Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin von hier ab. Der Kaiſer von Rußland 
kommt im Jahre 1865 wieder hieher. Se. Majeſtät 
König Ludwig von Baiern geht heute um 11 Uhr 


von hier ab. 


— — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 17. Juli. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
haben dem Verein zur Verbreitung von Druckſchrif⸗ 
ten für Volksbildung für die Jahre 1863 und 1864 
einen Beitrag von je 100 fl., zuſammen 200 fl., als 
lergnädigſt zu bewilligen geruht. 

Wie die Grazer „Tagespoſt“ vernimmt, hat 

Se. Majeſtät der Kaiſer den wegen des jüngſten Stu⸗ 
denten-Duells in Graz gegen den jungen Fürſten 
Wr. anhängig gewordenen Prozeß einſtellen zu laſſen 
geruht. A . 
t Se. Maj. der Kaiſer hat ſich geſtern Früh mittelſt 
Separatzug der Südbahn nach Wiener-Neuſtadt be 
geben, um dem am Steinfelde ſtattfindenden Probe⸗ 
ſchießen gegen Wallkaſematen beizuwohnen. In Be⸗ 
gleitung Sr. Majeſtät befanden ſich Se. k. Hoheit 
Erzherzog Wilhelm, FM. Frhr. v. Heß, Kriegsmini⸗ 
ſter Ritter v. Franck, Armecommandant FM. Graf 
Thun, die kaiſerlichen Adjutanten ꝛe. Die Rückkehr 
erfolgte um 4 Uhr Nachmittags. 

Generalmajor Graf Gondreeourt, der neuer: 
nannte Oberſthofmeiſter des Kronprinzen Rudolph, 
hatte am 14. Audienz beim Kaiſer, um den Eid in 
die Hände Sr. Majeſtät abzulegen. 5 
GM. Graf Gondrecourt hatte vorgeſtern Ab⸗ 
ſchiedsaudienz bei Ihren Majeſtäten in Schönbrunn 
und trat Mittags halb 2 Uhr mit dem Prager Eil- 
zug eine mehrwöoͤchentliche Erholungsreiſe an. 

Se. k. Hoheit Erzherzog Albrecht haben am 13. 
die Reiſe von Bibrich nach Köln und Brüſſel fort⸗ 
geſetzt. f 

Der k. däniſche Cabinetscourier Holter iſt vor- 
geſtern mit Depeſchen aus Kopenhagen bier einge- 
troffen, und hatte die Ehre, diejelben vorgeſtern Nach⸗ 


Endlich erfahren wir, wo Prinz Johann von 
Glücksburg abgeblieben iſt. Das „Regensb. Mrgbl.“ 
theilt unterm 12. Juli mit: Prinz Johann von 
Glücksburg iſt geſtern Abend hier eingetroffen und 
im Gaſthof „zum goldenen Kreuz“ abgeſtiegen, Der 
Prinz ſcheint auf der Reiſe von Carlsbad nach Wien 
begriffen zu ſein. 

Die „N. P. Z.“ meldet heute, indem ſie eine be— 
treffende Nachricht der „K. Z.“ dementirt: Prinz Io: 
hann von Glücksburg iſt notoriſch gar nicht in 
Berlin geweſen, die ganze Unterhaltung deſſelben mit 
dem Hrn. v. Thile alſo eine Fabel. 

Der „Kreuzzeitung“ zufolge war in Berlin am 
13. d. die officielle Mittheilung eingegangen, daß 
von Kopenhagen Courriere nach Berlin und Wien 
mit Waffenſtillſtands⸗ und Friedensanerbietungen ab— 
gegangen ſind. 

Von Berlin, 15. d. wurde telegraphiſch gemel- 
det: Dem Vernehmen nach, iſt Baron Gueldenerone 
geſtern mit Depeſchen des däniſchen Conſeilspräſi⸗ 
denten Bluhme hier eingetroffen. Dieſen Depeſchen 
nach, ſucht der König von Dänemark Waffenruhe 
behufs Verhandlungen wegen eines längeren Waffen— 
ſtillſtandes und Friedens nach. Zur Ermöglichung des 
Friedens habe der König ſeine Räthe gewechſelt. Eine 
gleiche Depeſche iſt nach Wien abgegangen. 


Local⸗ und Provinzial: Nachrichten. 


Krakau, den 18. Juli. 
Se. k. Hoheit Erzherzog Wilhelm hat in Przemysl zur 
Linderung des Nothſtandes der von den Elementar⸗Unglücksfällen 
ſchwer Heimgeſuchten einen Betrag von 1000 fl. guädigit beſtimmt. 


Laut eines Telegramms de dato Lemberg, 16. 
Juli iſt die Eiſenbahn⸗Communication bei Przemysl 
vollkommen wieder hergeſtellt. Die Züge veikehren ohne 
Unterbrechung und der Frachtenverkehr iſt wieder aufge⸗ 
nommen. a 

« Einem Privatſchreiben aus Cairo entnimmt die „Gaz. 
nar.“ die Nachricht, daß unlängſt in der Nähe dieſer Stadt die 
Gräber zweier berühmten Generale der Napoleoniſchen Armee, 
Klebers und Sulowski's, entdeckt wurden. Der Sarkophag mit 
der Leiche Kleber e wurde in einem verfallenen arabiſchen Stalle 
gefunden; der Sulkowski's dagegen vom Pferd eines bei Cai⸗ 
vo ruhenden Arabers mit dem Huf aus dem Sande herausge⸗ 
ſcharrt. Die in Aegypten weilenden Polen beabſichtigen ihrem 
Landsmann Sulkowski ein neues Denkmal zu errichten, und vers 
anſtalteten dazu eine Gollecte. 


— . AERMEDE: GER. ER) 7A, PIERRE DOSE 


Haudeld- und Börſeu⸗Nachrichteu. 


— Bei der am 15. Juli ſtattgehabten Verloſung der gräf⸗ 
lich Waldstein ſchen Loſe wurden folgende größere Treffer gezo⸗ 
gen: Nr. 21.122 gewinnt 20.000 fl., Nr. 8937 gewinnt 2000 fl., 
Nr. 98.443 gewinnt 1000 fl., Nr. 58.279 und Nr. 40.172 ge⸗ 
winnen je 500 fl. 7 

— Bei der am 15. Juli ſtattgehabten Verloſung der Fürſt 
Salm⸗Loſe wurden folgende größere Treffer gezogen: Nr. 43.647 
gewinnt 25.000 fl., Nr. 49.461 gewinnt 2000 fl. und Nr. 39.704 
gewinnt 1000 ft. g . 

— Zur Erleichterung des Handels zwiſchen Oeſterreich und 
Rußland ſollen Verhandlungen eingeleitet werden. Man will er⸗ 
wirken, duß die öſterreichtſchen Kaufleute auf ruſſiſchen Märkten 
als ſolche auftreten können. Gegenwärtig müſſen ſie ihre nach 
Rußland eingeführten Waaren unter den Schutz der dortigen 
Kaufleute derart ſtellen, daß dieſe letzteren vor dem Geſetze die 
Eigeuthümer derſelben ſind, wodurch es aber oft geſchehen iſt, 
daß das Eigenthum des ͤſterreichiſchen Kaufmaunes von dem ruſ⸗ 
ſiſchen Geſchaftsfreunde für eigene Rechnung verkauft worden iſt. 

— Zwiſchen Baiern und Frankreich trat am 1. d. M. 
eine Zelegrahenconvention in Kraft, vermöge welcher eine einfache 
Depeſche ohne Unterſchied der Entfernung 3 Franes koſtet. 

Aus Paris, 9. Juli, wird der „Gen.⸗Corr.“ gemeldet: 
An der Börſe herrſcht große Entrüſtung über das Haus Roth⸗ 
ſchild, welches man für die Theuerung des Reports verantwort⸗ 
lich macht, da es am 1. Juli feinen Agenten erklärt hätte, daß 
es nicht einen Centime Rente mehr reportire. Man hat demſel⸗ 
ben Haufe in Finauztreiſen auch fein mißgunſtiges Verhalten 


Wie man der „Bresl. 3." aus Berlin, 15., te 
legraphirt, ſind der Großherzog von Oldenburg und 
der Herzog von Auguftenburg aufgefordert worden, 
ſich über das Forum und den Modus der Erbfolge- 
entſcheidung zu einigen. Preußen, heißt es weiter, 
weiſt jede Einmiſchung des Bundes in die Friedens- 
verhandlungen zurück und widerſpricht der Aufnahme 
Schleswigs in den Bund. 

Frankreich. 
aris, 14. Juli. Die beiden jungen Herzoge 
von Leuchtenberg, Enkel des Prinzen Eugen von Beau: 
harnais, ſind, laut „France“, ſeit einigen Tagen in 


gegen die mexicaniſche Anleihe noch nicht vergeſſen. 


Breslau, 16. Juli. Amtliche Nourungen. Preis ia een]. 


preuß. Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silbergr. 5 lr. öſt. W 
außer Agio: Weißer Weizen von 62 — 72. Gelber 62 — 68. 
Roggen 44 — 47. Gerſte 32 — 38. Hafer 29 — 32. Grk⸗ 
ſen 46 — 57. — Rothe Kleeſaaten zur einen Zollcentner 
(894. Wiener Pf.) preuß. Thaler (zu 1 fl. 574 kr. öſterreichiſcher 
Wahr. außer Agio) von 9— 133 Thlr. Weiße von 9— 163 Thlr. 

Berlin, 16. Juli. Freiw. Anlehen 1013. — 53 Met. 633. — 
Wien 873. — 1860er⸗Loſe 851. — Nat. Anl, 703. — Staatsb. 
1081. — Credit⸗Actien 853. — Credit⸗Loſe —. — Böhm. 
Weſtbahn 681. — 1864er Loſe 543. — 1864er Silber⸗Anl. 763. 

Oeſterreichiſche Eſſeeten: Credit, Staatsbahn, Südbahn etwas 
matter. 

Frankfurt, 16. Juli. öpercent. Met. 62. — Anl. vom J. 


mittags 3 Uhr dem Miniſter Grafen Rechberg per- Paris und haben heute der Kaiſerin in St. Cloudſ1859 801. — Wien 1025. — Bankactien 800. — 1854 


ſoͤnlich zu überreichen. 

Der ſeit drei Tagen in Wien anweſende com⸗ 
mandirende General der italieniſchen Armee, F8 M. 
Ritter v. Benedek dürfte nur mehr wenige Tage 
hier verweilen. Seine Abreiſe ſoll ſchon für nächſten 
Mittwoch oder Donnerſtag feſtgeſetzt ſein. f 

Der Herr Polizeiminiſter Baron Mecjery wird 
am 20. Juli von ſeinem Urlaube wieder hier 
eintreffen. — Der k. k. Botſchafter am Pariſer Hofe, 
Fürſt Metternich, wird erſt Ende Auguſt in Wien 
intreffen. — Der Fürſt von Monaco wird im Auguſt 
bier eintreffen. Derſelbe befindet ſich derzeit in Kiſ⸗ 
lingen und wird die Rückreiſe über Wien machen. 
Der ſeit einigen Tagen hier weilende kaiſerliche 
Gommiſſär für den illiriſchen Nationalcongreß 
talmajor Freiherr v. Philippovic ſoll, wie 
„Gen.⸗C.“ vernimmt, heute Wien wieder verlaſſen. 
Derſelbe begibt ſich vorläufig nach Semlin und wird 


eintreffen, 


ihren Beſuch abgeſtattet. — Der nach Tunis beor- 
derte Linien-Dampfer Solferino iſt geſtern früh von 
Cherbourg dorthin abgegangen. — Dem Marſchall 
Niel iſt vor einigen Tagen in Toulouſe ein Unfall 
paſſirt, welcher die ſchlimmſten Folgen hätte haben 
können. Er fuhr in ſeinem Phaeton und leitete ſelbſt 
die Pferde, als eines derſelben ſtürzte, wodurch der 
Marſchall ſelbſt zur Erde geſchleudert wurde; er brach 
ſich bei dieſer Gelegenheit eine Rippe, doch ſoll ſein 
Zuſtand durchaus nicht bedenklich ſein und ihm nur 
wenige Tage abſoluter Ruhe auferlegen. Man erzählt 
als faetiſch, daß die Herren Rouland, Fould und 
Chaſſeloup-Laubat ihre Entlaſſung in dieſen Tagen 


er 
Loſe 783. — Nat.⸗Anl. 681. — Staatsb. --. -— Cred.⸗Act. 1983. 
— 1860er Loſe 853. — 1864er Loſe 96. — 1864er Silber⸗ 
Anlehen 763. 
Haltung etwas matter. 


Paris, 16. Juni. [Curſe um 1 Uhr Mittags.] Iperc. Meute 


66,40. — Credit Mobilier 1020. — Lomb. 526. — Staatsbahn 
403. — Piem. Rente 68.25. — Conſols 91. 
Gorlice, 12. Juli. Die heutigen Durchſchnittspreiſe waren 


(in fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen 3.46 — Roggen 2.40. 
Gerſte 2.— — Hafer 1.46 — Erbſen —.— — Bohnen —.— 
— Hirſe —.— — Buchweizen —— — Kukurutz —. — Erd⸗ 


äpfel 1.20. — 1 Klafter hartes Holz 5.— — weiches .—. — 
Ein Zentner Futterklee —.— — Heu 3.15 — Stroh .—. 
Bochnia, 12. Juli. Die heutigen Durchſchnittspreiſe waren 
in oͤſterr. Währung: Ein Metzen Weizen 3.15 — Korn 1.23 
Gerſte 2.12 — Hafer 2.05 — Erbſen 4. — Bohnen 2.50 — 


Wien, 16. Juli. (Boh.) Die däniſchen Friedens⸗ 
bedingungen wurden wieder abgelehnt. Preußen und 
Oeſterreich verlangen in vollkommenem Einverſtänd⸗ 
niß die vollftändige Lostrennung Schleswig⸗Holſteins 
und eine bündige Zuſtimmung hieruͤber bis zum 31., 
d. M. ſonſt werde eine Erneuerung der Feindſeligkei⸗ 
ten ſtattſinden. Man erwartet Dänemarks Zuſtim⸗ 
mung. Nicht blos die einleitenden, auch die defini⸗ 
tiven Friedensunterhandlungen der drei kriegführen⸗ 
den Mächte werden in Wien ſtattfinden. 

Carlsbad, 16. Juli. (, Pr. 3.“) Fürſt Gor⸗ 
ezakow iſt ſoeben hier angekommen und im Hotel 
„Schild“ abgeſtiegen. Der däniſche Kammerherr 
Baron Bretton iſt noch hier. Cardinal Fürſt Schwar⸗ 
zenberg war geſtern eine halbe Stunde beim Könige 
von Preußen. 

Carlsbad, 16. Juli. (Frobl.) Fürſt Gortſcha⸗ 
koff iſt heute Morgens hier angekommen. Der däni⸗ 
ſche Kammerherr Baron Bretton verweilt noch hier 
und dauern die Unterhandlungen wegen der aufzu⸗ 
ſtellenden Friedensbedingungen fort. pe finden 
e zwiſchen ihm und Herrn von Bismarck 
tatt. 


Berlin, 16. Juli, Abends. (Schl. 3.) Die „Cor⸗ 
reſpondenz Zeidler“ fieht in der Erneuerung der weſt⸗ 
mächtlichen Allianz eine Verſchärfung des Conflictes 
und meint, das Fete ant Volk werde ſich, da das 
Schwergewicht auf die auswärtige Politik falle, nicht 
mehr für den Landtag intereſſiren, ſondern dem lei⸗ 
tenden Miniſter vertrauen. Nach demſelben Organ 
bietet Dänemark die Autonomie Schleswigs und die 
Entſcheidung des Bundes über Holſtein an. — Die 
„Kreuzzeitung berichtet aus Hannover über die Maß⸗ 
regelung eines Offiziers, der als Hilfsbeamter im 
Kriegsminiſterium functionirt, und wegen einer preu⸗ 
ßenfreundlichen Broſchüre, ſowie nachdem er in Carls⸗ 
bad von Sr. Majeſtät dem König empfangen wurde, 
mißliebig geworden zu ſein ſcheint. 

Berlin, 16. Juli. (Zrdbl.) Die däniſchen Frie⸗ 

densbedingungen, die der däniſche Kammerherr Bretton 
(Bredow?) überbrachte, find von Preußen nicht an⸗ 
genommen worden. Heute iſt eine Depeſche, die 
preußiſchen Bedingungen enthaltend, nach Kopenhagen 
abgegangen. Die Annahme dieſer Bedingungen 
ſcheint geſichert. 
Stettin, 14. Juli. („Oſtſee⸗Z.“) In Kopenhagen 
ſoll, nach uns mitgetheilten brieflichen Nachrichten, 
das Gerücht gehen, daß aus Furcht vor einer Lan⸗ 
dung der Alliirten auf Seeland, die Bank nach der 
Inſel Möen verlegt werden ſolle. 

München, 26. Juli. Die „Baieriſche Zeitung“ 
bringt eine Darſtellung der Beſchlüſſe der hieſigen 
Zollconferenz und glaubt, daß den Vorſchlägen der 
Conferenz von Seite der preußiſchen Regierung kein 
weſentliches Bedenken entgegengeſtellt werden könne. 
Das gegenwärtige Stadium der Verhandlung gebe 
ſonach allen Grund auf eine baldige allſeitige Ver⸗ 
ſtändigung hoffen zu können. 

Hannover, 15. Juli. König Georg iſt erkrankt. 
Flensburg, 16. Juli. Die „Nordd. Z.“ enthält 
olgendes Telegramm aus Tondern: Am 14. Nachmit⸗ 


tags fand bei Föhr ein Gefecht zwiſchen den Alliirten 
und den däniſchen Kanonenbooten ſtatt, nachdem dem 
Capitän Hammer die Capitulation abgeſchlagen wor⸗ 
den war. } 

Kiel, 14. Juli. (B.⸗H.) Nachdem die Injel Sylt 
geitern Morgens von öſterreichiſchen Truppen beſetzt 
worden, während die Beſetzung von Foͤhr vorbereitet 
wurde, iſt der Regierungskanzliſt Furchhammer heute 
berufen worden, eine der Landvogteien zu überneh⸗ 


eingereicht hätten. Der Kaiſer habe jedoch gewünf ch Biete ea 55 = . er En arte ae wird ſich ſchon Morgens an Ort und Stelle 
„e . P t z EISEN „1.10. — Eine Klafter hartes Holz 11.— — weiches 8.—. — Ein begeben. 

wre daß ſie die Verwaltung ihrer reſp. Miniſterien vor Zentner Futter-Klee —.—. n e den 3.15. — Ein Fer 3 Flensburg, 14 Juli (Nordd 3.) Die Inſel 

der Hand noch proviſoriſch fortführten. Die miniſte-Stroh 1.10 fl. j Mors im Liimfiord di ; ür di Zufluchtsſtätt 

tielle Frage ſei nicht eher zur Löſung beſtimmt, als| Kolbuszowa, ven 14. Juli. Die heutigen Durchſchuittepreiſe deer ea En era Ya >= 

bis der Hof jeinen Aufenthalt in Complegne genom- re 2 un ar 9.— e en Pag 55 er 17 a kr = aus 

4 2 ge h : tat 0 *| — Gerſte 2.— — Hafer 1.50 — en ——— 2 —.— zuverläſſiger itgethei 0 n von 

Ende Juli in Carlowitz, dem Orte des Congreſſes, men haben werde, das will lagen, bis etwa zum Ans|— Hirſe 2.40 — Buchweihen 1.60 — Kukurutz Be © en es 8 gr e 

fang des Monats November. Fould, der in Vichy. — — Cine Klafter harkes Holz 6.—, weiches 5.— Futterklee Cor 8 befand dich damals jedenfalls: dict f 

mehrere längere Unterredungen mit dem Kaiſer ges], — Ein Zentner Heu —— — Srob —.— ps befand ſich damals jedenfalls nicht mehr au 


eldmarſchall Graf v. Wrangel wird in den letzten 
Tagen des Monats Auguſt hier eintreffen und einige 
Tage in Wien verweilen. Derſelbe begibt ſich ſo— 


daun nach Trieſt und Venedig und ſpäter nach Ve⸗ poleon III. von Armand Béhie, dem Handelsimini-(eel ein Stuck 1.77 G., 


rona. a 
Am 14. hat die Verlobung des Grafen Victor 


Chorinsky mit der Comteſſe Trautmannsdorf ſtatt-ſetz 


gefunden. 


habt, ſoll nicht bereit geweſen ſein, die Durchführung 
jener financiellen Reformen zu übernehmen, die Na⸗ 


ſter, zur Annahme empfohlen worden ſeien. Deshalb 
ſei auch der letztere beſtimmt, den Finanzmann zu ers 
en. . 


Der Prinz Napoleon wird im Anfange des 


Am 14. iſt, dem „B.“ zufolge, der Hofrath Pro- nächſten J ie 701 ich 
W 1 Eee Januar den erſten Band ſeiner „Geſchichie 
fejjor Hyrtl vom Univerjitäts-Conjiftorium mit ar der Familie Bonaparte“ erſcheinen lajfen, die bis auf 
gegen eine Stimme zum Rector Magnifieus für dasſdas 15. Jahrhundert zurüdgeeift. — Der Contre⸗ 


Studienjahr 1864 —65 gewählt worden. 
Der k. k. Generalconjul Grünner 
lterialrath Peters find von München, e- 
= den Zollconferenzen Theil nahmen, wieder in 
Wien eingetroffen. 

Dr. Malecki, 


und Mini⸗ m 
wo dieſelben iſt 


Admiral Baron Didelot, welcher der Verſuchscom— 
iſſion der Marine-⸗Artillerie in Cherbourg präſidirte, 
nach Vichy zum Kaiſer berufen worden. Ein Glei- 
ches erfährt man vom Grafen Walewski, der ſich am 
5. nach jenem Bade begeben wird, während ſeine 


1 
Profeſſor der polnischen Sprache Gemalin auf ihrem Poſten bei der Kaiſerin in St. 


und Literatur an der Lemberger Univerfität, wel⸗ [Cloud verbleibt. — Die letzte Nummer des engliſchen 


ber ſchon früher zum Mitgliede des Unterrichtsrathes 
ernannt wurde, iſt nach Wien berufen worden und 
— — an Berathungen über die Reform und Re⸗ 
3 der öſterreichiſ iverfitäten 
Einem r öſterreichiſchen Univerſitäte 
noch = der 
feige JoU, wie man der Pra „aus Wien 
4 e ger Ztg.“ ar 
ſchreibt, der bisherige k. t. Civilcommiſſär in Schles⸗ 
wig, Graf Nevertera, zum k. k. Geſandten in Pe⸗ 
5 deſignirt ſein. ; 
er ehemalige Kriegsmini 
de Monte Creto, na . 
geboren, ſeit 1809 Militär, vor vier Jahren 
mandirender in Ungarn, iſt. vorgeſtern in Dornbach 
geſtorben. | 
a und eine Tochter, verwittwete Boſſelt ſammt 
el: 


In Zara war in der Nacht vom 7. zum L. d. M. 
wenige Winuten nach 5 Uhr eine ſtarke, aber ſehr kurze 
Erderſchütterung fühlbar, der ein Knall voranging. 


theilnehmen. einen 


in diplomatiſchen Kreiſen eurſirenden, aver Zahlung zu erhalten verſuchte und damit nicht zu 
Beſtätigung bedürftigen Gerüchte zu⸗ teuffiren ai 


53M. Cſorich essen in Tage 


“ in Krakauſeſſen auf Sor i e feſtgeſetzt iſt 
der „Boh.“ 1795 in K Com- und der nabend über acht Tage feſtgeſetzt iſt, 


Er hinterläßt eine Gattin, geborne Gräfin Amtswohnung geben wird. 


Wißzblattes „Punch“ wurde hier confiseirt, weil fie 
eine Illuſtration enthielt, auf der John Bull darge⸗ 
war, wie er bei Frankreich und Rußland für 
im Jahre 1852 von jenen acceptirten Wechſel 


b Großbritannien. 
London, 14. Juli. Der Schluß der Parla- 
mentsſeſſion wird wahrſcheinlich Sonnabend über 
ſtattfinden, da das miniſterielle Fiſch⸗ 


er Sprecher den Oberbeamten des Unterhauſes 
ſein jährliches Diner nächſten Mittwoch in ſeiner 


8 . Italien. 

Herr v. Kiſſeleff geht, wie es im „B.“ heißt, 
an der Stelle des Generals v. Stackelberg als bevoll⸗ 
mächtigter Geſandter Rußlands nach Turin. 


Lemverg, 15. Juli. Holländer Dukaten 5.42 Geld, 5.48 
Waare. — Kaiſertiche Dukaten 5.44 Geld, 5.49 W. — Muſſi⸗ 
ſcher halber Imperial 9.39 G., 9.51 W. — Ruſſ. Silber: Ru: 
1.79 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.56 G., 1.58 W. — Preußiſcher Conrant⸗Thaler ein Stück 
1.71 C., 1.73 W. — Gal. Pfandbriefe in éſtr. W. ohne Coup. 
4.55 G., 75.25 W. — Gal. Pfandbriefe in C. M. ohne Coup. 
78.27 ©, 78 9 W. — Galiz. Grundentlaſtungs-Obligationen ohne 
Coup. 74.72 G., 75.53 W. — National⸗Anlehen ohne Coup. 80.12 

80 78 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 236.— G. 
238.50 W. 
Krakauer Cours am 16. Juli. Altes polniſches Silber 
für fl. p. 100 fl. p. 109 verl., 107 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 116 verl., 114 gez. — Poln. Pfand⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. p. 964 verlangt, 953 bez. — 
Polu. Bau noten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 427 perl., 422 bez. 

Ruſſiſche Papierrubel für 100 Rubel ft. oͤſterr. W. 158 verl., 
156) bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. öſt. W. 
1723 verl., 1703 bez. — Preuß. Cour. für 10 fl. öſt. W. Thaler 
88 verl., 875 bez. — Neues Silber für 100 fl. oͤſterr. Währ. 
114 verl, 113 bez. — Vollwicht. oſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.58 
verl, 5.43 bez. — Vollwichtige holland. Dukaten fl. 5.52 verl., 
5.42 bez. — Napoleond'ors fl. 9.30 verl., fl. 9.15 bez. — Muſſiſche 
Imperials fl. 9.53 verl., fl. 9.38 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt 
lauf. Coup. in öſterr. W. 75} verl., 744 bez. — Galiz. Pfand⸗ 
briefe nebſt lauf. Coupons in G.⸗Mze. fl. 787 verl., 777 bez. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen in öfterr. Währung fl. 763 verl. 
75] bez. — Actien der Carl Ludwigs + Bahn, 
oͤſterr. Währ. 238 verl., 236 bezahlt. 


Lotto⸗ Ziehungen. 
Gezogene Nummern: Am 16. Juli. 
Brünn 21, 22, 9, 66, 34. 

Linz 13, 33, 21, 58, 20. 
Ofen 66, 75, 83, 84, 26. 
Trieſt 59, 64, 13, 11, 77. 


— 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 16. Juli. (, Boh.“) Die Perſon des 
däniſchen Unterhändlers iſt noch nicht angezeigt. Der 
Tag der Eröffnung der Unterhandlungen fi noch nicht 
feftgejept. Schon vorgeftern Abend erging der Befehl, 


Garibaldi wird demnächſt nach Caprera abreiſen. 


die Feindseligkeiten einzuſtellen. 


der Inſel. Oo und wohin es entkommen, iſt zur 
Stunde noch durchaus unbekannt. 

Stockholm, 15. Juli. „Nya Daglight alle⸗ 
handa“ ſchreibt: Es heißt in Kopenhagen, ein Aufge⸗ 
hen Dänemarks im deutſchen Bunde wäre ein Don⸗ 
nerſchlag für Schweden. Hierauf iſt zu erwidern: 
Die Bedeutung Dänemarks hinſichtlich der ge⸗ 
meinſamen Wehr des Nordens gegen Rußland iſt 
hoͤchſt gering. Schweden würde ſchmerzlich berührt, 
wenn Dänemark in Deutſchland aufginge, aber nur 
aus uneigennütziger Theilnahme. Rußland und die Ul⸗ 
traſcandinavier ſcaßen 1 S hoch die Bedeutung 
Dänemarks im Vereine mit Schweden und Norwegen. 
Die obige Anſicht ſei aber weder hier, noch wie der 
Beſchluß des Storthing beweist unter den Norwe⸗ 
gern geltend. Die Wirkung des „Donnerſchlages“ 
wäre Schmerz, nicht Schrecken. 

Bußareſt, 15. Juli. (Wandr.) Der „Monitorul“ 
veröffentlicht das Statut und neue Wahlgeſetz mit 
einigen unbedeutenden, von der Conſtantinopoler Ges 
ſandtenconferenz vorgenommenen Aenderungen. In 
der auf die Veröffentlichung Bezug nehmenden Pro⸗ 


ohne Coupons f. ſclamation dankt der Fürſt der Pforte und den garan⸗ 


tirenden Mächten, indem er gleichzeitig conſtatirt, 


daß nun keine fremde Einmengung in die inneren 
Angelegenheiten Romaniens mehr ſtattfinden werde. 
Vom heutigen Tage an erſt erfreut ſich der Romane 
wahrer Autonomie. 


ewyork, 7. Juli. Ein Corps der Südſtaa⸗ 
ten⸗Armee iſt in Harper's Ferry erſchienen, hat Ha⸗ 
gerstown in Maryland beſetzt und dringt nördlich vor. 
Präſident Lincoln hat die Miliz zur Abwehrung 
der Juvaſion aufgeboten. General Grant hat nelle 
Demonſtrationen gegen Petersburg vorbereitet. 2 5 
niſten⸗General Sherman hat Marietta beſeßt. 0 
Congreß hat ſich vertagt. Wechſeleurs auf London 0. 


Verantwortlicher Nedacteur; Dr. A. Boczet. 


x — — — 


2 


N 
* 


Krakau mit Verbot belegt. 


Stanu oblezenia wydanego rozporzadzenia 2 dnia 


erſchienene Druckſchrift: „Niewola i Fuluinant, 1849 — 


1863, — Cypryan Narwid (1864) “ für Galizien und 


Vom k. k. galiz. Statthalterei⸗Präfidium. 
Lemberg, 6. Juli 1864. 
Der k. k. interimiſtiſche Statthalter in Galizien und Yan 
descommandirende General in Galizien und Bukowina. 
Joseph Freiherr v. Bamberg, m. p. 
8, M. S. 


Obwieszezenie. 
Na mocy artykufu_XV. do przeprowadzenia 


27 Lutego 1864 — pisemko: „Niewola i Fulmi- 


Z c. k. galic. Prezydyum Namiestnictwa. 
Lwöw, 6 Lipca 1864. 
C.k.tymezasowy Namiestnik w Galicyii komenderu- 
Jacy Jeneral w Galicyi i na Bukowinie 
Jozef 1 s, . 05 


ünſtiges Reſultat erzielt werden, ſo wer⸗ 
en wegen Sicherſtellung der Vietualien 
und Getränke für die eigene Regie die Li- 
eitationsverhandlungen an folgenden Ta: |, 
gen ftattfi 


Rzeszöw 


Bochnia 1 1 
Tarnôw ebenfalls im Monat September 1864. 
Neusandec am 16. September 1864 um 9 Uhr Früh 
Lancut 
Wadowice ebenfalls im M 

Vom k. k. Militär⸗Garniſons⸗Spitals⸗Commando. 


nden als: 
am 20. September 1864 um 9 Uhr Früh 


26. 


22. 


* 


* na * 
onat September 1864. 


Krakau, am 15. Juli 1864. 


C. k. Izba notaryalna w Krakowie za wiadamia 
strony interesowane,izspadkobiercy c. k. Notaryusza 
wBiale Jana Schrotta na d. 17 Kwietnia b. r. zmar- 
tego, wniesli podanie o wydanie un kaucyi urzedo- 
wejpo tymze pozostalej a dotad w depozycie c. k.“ 12453 


nant, 1849 — 1863, — Cyprian Narwid (1864) Cera, SHISEG UN Ser 
wyszle u F. A. Brockhausa w.Lipsku, dla Gali- ezwanie. 
cyi 1 Krakowa zakazaue zostalo, 5 L. 193. J. N. 


440 


(111. 1-9) 


A intsbi att. - Rzeszow den 20, Juli 1864 um 9 Uhr Früh N. 6588. Kundmachung. (716. 2-3) L. 872. Edykt. 
W mache „ 1 2 . ” „* Vom k. k. Kreisgerichte in Tarnow wird hiemit bekannt ge. Przeg c. k. Urzad powiatowy jako Sad w Ni- 
N. 10986 . (232. 1-3) 1 Adee * 18 „ „ „ 3 " „ macht, es ſei im Zuge der Verlaßabhandlung nach dem sku podaje sig do publiczuéj wiadomosci, ze Pe- 
. 10986. Wa 73 2 . 5 „ 1 Feldmarſchallieutenant Joſef Gutjahr von Helmhof überſtronela Dropezyfiska zum. Ruchaj beztestamental- 
Auf Grund des Artikels XV. der zur Durchführung Wadowice g 25. BEE 8 2 ’ Nachmitgs Einſchreiten der Erben die freiwillige Verſteigerung des nie, Jas Marein Ruchaj 2 pozostawieniem ostatnie) 
des Belagerungszuftandes, erlaſſenen Verordnung vom .27.| Sollte an dieſem Ta ge weg en der Betz Nachlaßhauſes Nr. 4 und 7 in Tarnow vom k. k. Trop. woli rozporzadzenia 2 dnia 3 Kwietnia 1847 r. 
Februar 1864 wird die bei F. A. Brockhaus in Leipzig pachtung der Spitalskoſtbereitun Tein er Landesgerichte bewilligt worden. umarli, Ze z.pozostalego po nich spadku takze 
B Indem zum Vollzuge dieſes Realactes der Termin auf ſedna czesé spadkowa Ignacemu Dropezyüskiemu 


den 15. September 1864 um 10 Uhr Vormittags ber 
ſtimmt und mit demſelben der k. k. Notar Janocha als 
Gerichts⸗Commiſſär betraut wird, wird kundgegeben, daß tutejszemu Sadowi nie jest wiadome, zatém way vg 
zum Ausrufspreiſe der gerichtlich ermittelte Schäz⸗ sie tegos, azeby w przeciggu jednego roku od 
zungswerth dieſer Realität im Betrage von 14365 czasu tego 2gloszenja przy tutejszym Sadzie sie 
fl. 90 kr. angenommen und felbe unter dieſem Aus- zglosil, i o$wiadezenie do prayjecia spadku zdozyl, 
rufspreiſe nicht hintangegeben wird, daß W przeciwnym zas razie pozostaly spadek 2 zgla- 
jeder Licitant vor Beginn der Feilbietung einen Be- szajgcemi sig spadkobiercami i 2 pozostawieniem 
trag von 1500 fl. ö. W. entweder bar oder in k. k. dla niego proboszezem ksiedzem kanonikiem Ja- 
„ öfterr. Staatspapieren oder in Grundentlaſtungs- nem Miksiewiczem 2 Rudnika przeprowadzonem 
Obligationen nach dem legten Wiener Börſeneurſe zu zostanie. ; 

Handen der Feilbietungs⸗Commiſſion zu erlegen hat 
und daß endlich j 

der Grundbuchsſtand im hiergerichtlichen Grundbuchs- 
amte und die übrigen Bedingniſſe beim vorgenann⸗ 
ten k. k. Notar eingeſehen werden können. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


poding. prawa nastepstwa nalezy sig. 
Gdy miejsce pobytu Ignacego Dropezynskiego 


10 * 1 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad. 
Nisko, 21 Czerwea 1864. 
Wiener Börse -Berieht 
vom 16. Juli. 
Offentliche Schuld. 


. 


(714. 3) 


8 ; A. Des Staates Geld Wann 

Tarnow, 6. Juli 1864. In Oeſtr. W. zu 5% für 100 ln. 68.10 6820 
Bi Aus dem National-Aulehen zu 5% für 100 fl. 

— — ——— —— —¾ mit Zinſen vom Jänner — Juli. 8080 81.— 


vom April — October 


Dan \ 2-3) Bom Jahre 1851, S 5% für 3 
bun krajowego zuehowand — W. zalatwienin Edykt. a SEN N ge e ee 
9 3 n 5 prosby tej, w mysl §. 31 U. N. wezwäni 20StajQ| Cesarsko kr 1 8 joy Krakowskit dite „ 4, % für 100 ... . 420 64.50 
Nr. 17230. Kundmachung. (733. 1-3) V Szͤpscy, Ktörzyby praw i pretensyj swych 2 Bau (7, wiadamia ne m d enn F. Rye dg Taden- mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 159 — 159.80 
Ju der erſten Hälfte des Monates Juni (. J. wurden e! bon pee! ‚dochodzic ‚zamierzali, aby 2 pre- (za Zelichowskiego, Ze przeciw niemu wniöst po- 0 1833 I 100 1 25570 a 
laut Mittheilung der Lemberger Statthalterei im Lember⸗ n zakresie szesciu miesigcy oaſze aw do L. 12453 Manasses Karmel. Pramienfcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 93.70 93.50 
ger Verwaltungsgebiete 7 Seuchenorte und zwar: Kuki- Auia a tego edyktu w Sazecle po- Gdy miejsce pobytu pozwanego jest niewiado- 8 u u 50 fl.. 93.70 93.50 
sow, Wolswin, Jastrzebice, Zawonie, Udnow, Groß⸗(CZA NSN, 0 C. k. aby notaryalndj 2glosili ‚sie, me, przeto c. kr. Sad krajowy Rrakowski W celu emo -Meuteniceine zu 42 l., anstr.. 1750 18. 

gdyz W razie przeeiwnym po bezskuteczuym upiy- koszt i Der Nronſänder 


ſulates in Warſchau vom 25. v. Mts. iſt die Rinderpeſtſim Krakauer Reg. Bezirke mit . 


vom 13. v. M. zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


wirkſam null und nichtig erklärt werden würde. 


Mosty, Zoltiewer und Dubowce Tarnopoler Kreiſes mit 


nements des Königreiches Polen. 1 


Krakau 9 Uhr 


N. 7897. 


Schnupftabak (Nr. 15 des Tarifs) vom 1. Auguſt 1864 


preis für 1. Pfd. leichten Gewichtes 88 kr. ö. W. betrage 
und der Kleinverſchleißpreis (3 ½ kr. pr. Loth) unverän: 
2 dert bleibt. 


7 


* 
u 1 


a Dezember 1865 wird bei den nachbenannten k. k. Militär⸗ 
5 Truppen⸗Spitälern an den angeſetzten als den darauf fol⸗ 


einem Krankenſtande von 33 Stück ausgewieſen, während 
in 7 andern Ortſchaften, wo die Obſervationsperiode noch 
nicht beendigt ift, kein peſtkraukes Thier mehr vorkam. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 8. Juli 1864. 


Nr. 16918. 
Nach Mittheilung des k. k. öſterreichiſchen Generalcon- 


im Warſchauer Gouvernement erloſchen, dagegen herrſcht 
dieſe Seuche noch in 42 Ortſchaften der übrigen Gouver⸗ 


Was mit Beziehung auf die hierortige Verlautbarung 


Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, 8. Juli 1864. 


— j 2 — — 


— 


Nachtrags⸗Licitations-Ankündigung. 
Auf Grund der erfloſſenen hohen k. k. Landes-General- 
Co mmando⸗Verordnung Abth. 5 N. 962 vom 29. Juni 
1864 wird die bereits unterm 12. 13., und 14. dieſes 


Monats verlautbarte Ankündigung wegen der am 25. 
kundgemacht: es wird am 11. Auguſt l. J. um 9 


Vormittags ob dem hieſigen Rathhauſe eine Lieitation zur WE 


Juli 1864 bei dem k. k. Militär Garniſons Spital zu 
Vormittags ſtattfindenden Lieitationsver⸗ 
handlung dahin rectifieirt, daß die ſchriftlichen Of⸗ 
ferte nicht nach Abſchluß, ſondern vor Be⸗ 
ginn der mündlichen Lieitation einzulan⸗ 
gen haben, welches hiermit bekannt gegeben wird. 
Vom k, k. Garniſons⸗Spitals⸗Commando. 
Krakau, 16. Juli 1864. (734. 


j Edict. 6715. 3) 
ii Vom k. k. ſtädtiſch-delegirten Bezirksgerichte in Krakau 


wird über Eiuſchreiten der k. k. Krakauer Finanzprokura⸗ 


tur Namens der Gemeinde Wröblowice der unbekannte 
Juhaber der von der beſtandenen Bochniger Kreiscaſſe im 
Monate Auguſt 1850 erfolgten Empfangsbeſtätigung über 
die auf den Namen der Gemeinde Wröblowiee Podgö— 
rzer Bezirks ausgewieſenen verlosten 2% oſtg. Natural» 
Lieferungs Obligation Nr. 10114. ddte. 0. October 
1799 über 24 fl. 25% kr. aufgefordert, binnen Einem 
Jahre ſein allfälliges bezügliches Recht um ſo gewiſſer 
geltend zu machen, als ſouſt dieſe Urkunde für rechtsun⸗ 


Vom k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte. 
Krakau, 5. Juli 1864. 


—ͤ— ͤ [ GV—ꝓ— — — 


(729. 2-3) 


311058. Kundmachung. 
Ueber höhere Anordnung wird. der ordinäre (feinkörnige) 


angefangen auch hierlands in Doſen zu 1 Pfd. leichten Ge⸗ 
wichtes (28 Wiener Loth) wie in anderen Kronländern 
in Verſchleiß geſetzt werden, was mit dem Beifügen zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. daß der Großverſchleiß⸗ 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krgkau, am 10. Juli 1864. 


u Degen“ Bigben der Verpachtung der Spitalsſtoſt⸗ 
ae, er 1 der übrigen. Erforderniſſe für das 
Jahr 1864/65 d. J. vom I. Dezember 1864 bis Ende 


enden Tagen eine öffentliche Verhandlung ſow bum mtb 
28 als Offertwege abgehalten werden, aue die Le 


eitationsbedingungen in den gewöhnlichen Amtsſtunden ein. S 


ehe den können. ee ee 
Für die Verpachtung der Spitalskoſtbe⸗ 
reitung für das kt Truppen ſpital zu 


wie terminu tego uydewie kaucyi téj na rzeez 
spadkobiercöw 


Kraköw, 30 Czerwea 1864. 


„Lemberger 


„ Czernowitzer „ 8 


Von der k. k. gal. Poſtdirection. 


dann die Gebühr für einen g 
die Hälfte und für einen ungedeckten Wagen auf den vier⸗ uzyl, w razie bowiem przeci ‚nikle 2 za- 
PT at. 5 2 og“ przeeiwnym wynikile 2 
ten Theil des für ein Pferd und eine einfache PoftIniedbania skutki sam sobie isacby musial. 
ſentfallenden Rittgeldes ſeſtgeſetzt worden. N 
Das Poſtillons⸗Trinkgeld und das Schmiergeld bleiben 
unverändert. 


Lemberg, am 11. Juli 1864. 


Nr. 694. 


Verpachtung 


die Dauer vom 1. 


Kundmachung. 


1867 abgehalten werden. 


Die Unternehmungsluſtigen werden daher aufgefordert, 
‚ich bei dieſer Lieitation einzufinden, und ſich mit einem L. 
1.3) 10perrentigen Vadium von der veranſchlagten Summe von 


3510 fl. 75 kr. ö. W. zu verſehen. 


Die übrigen Licitationsbedingniſſe können während den 
Amtsſtunden in der Amtskanzlei eingeſehen werden. 


N. 96. 


genommen. 


Diejenigen, welche dieſe 
ſchen, haben ſich über die bisherige Verwendung, 


Handſchrift, Moralit AN 
Bezirksamte ſchriftlich auszuweiſen, wobei insbeſondere auf 
diejenigen Bewerber Rückſicht genommen wird, welche ſich 


Vom k. Stadt⸗Magiſtrate 
Podgorze, 5. Juli 1864. 


Kundmachung. 


Beim k. k. Bezirksamte zu J 
wird ein Tagſchreiber mit einem 


zastgpowania bozwanego jak rownie na Grundentlaſtungs⸗Obligationen 


5 1 niebezpieezehstwo tegoz tutejszego Adwokata b. von Mieder⸗O 5% für ART ee 
zmarlego zarzgdzonem zostanie. Dra. Witskiego 2 7 „ p. Dra. von Mähren u 59% fie 100 10 . 1 2 8 
Od c. k. Izby notaryalnéj. ' F l il. von Schl 5% für 100 — 90 
Machalskiego kuratorem nieobecnego ustanowil, don 8 1 5% für 100 fl. er = 7 
z ktörym spör wytoczony wedlug ustawy POSLEPO- yon Tirol zu 5% für 100 fl. 12 7170 — * eb 
Kae TEE Te Tee PR — 10 e Galicyi obowigzujgcego PFZEPTO- |von ae u. Küſt. zu 5% fur 100 fl. 87.50 89. 
| una. (730. 2-3) wadzonym bedzie. von Ungarn zu 5% für 100 fl. 74.75 75.20% 
l Kund nach ng Zaleca sig zutém niniejszym edyktem pozwanemu, bon cemeſer Bange zu 59. für 100 . . 73.50 74.7 
Für die Periode vom 1. Juli bis Ende Dezember 1864 aby u zwyZ oznaczonym czasie albo sam Stangl, von Kroatien und Slavonien zu 5% für 191 l. 75,75 7629 
iſt das Poſtrittgeld für ein Pferd und eine einfache Poſt 1 N 5 ane dle eien en e eee de . 173 141° 
lub t6Z potrzebne dokumenta ustanowionemu dlaſvon Siebenbürgen zu 5%ĩ für 0 ü.. 72.50 73.— 
1 fl. 26 kr. niego zastepcy udzielil, lub wreszcie innego obroncg von Bukowina zu 5% für 100 N F 72.40 73.— 

1 fl. 2 kr. sobie wybral, i o tem ces. kröl. Sadowi krajo- ür me. Ek! 

N ER. ) m * 2 done sle zas ab der Nationalbank IE 285-1789 
deckten Stationswagen auf wemu krakowsklemu doniest, W 989 e „der Grevit-Auftalt für Handel und Gewerbe zu 

9 wszelkich mozebnych do obrony srodkow prawnychl 200 fl. dür. W. 195.90 596.10 


Niederöſterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 ſt. ö. WW. 612.— 615. 

der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. 1867. 1869. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. x 
oder. 500, Fr. e r e 18788 187.79 
der Kais. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. 130.75 131.25 
der Süd⸗nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. EM. 122.80 123. 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147 
245.75 246.20 


Krakow, dnia 4 Lipca 1864. 


(719. 1-3) ſder vereinigten ſuͤdoͤſter. lomb.⸗ven. und Ceutr.⸗ital. 

Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oer 500 Fr.. 
der galiz. Karl Ludwigs-Bahn zu 200 fl. CGM. 
der 


L. 83. Obwieszezenie. 


Tip C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym 
(710. 2-3)\edyktem wiadomo ezyni, iz p. Karolina 2 Koffle- 


ee Geſellſchaſt zu 
5 l nt ee ene een 3. 455. 
Vom Magiſtrate der k. Stadt Podgörze wird ammit row Imo voto hr. Potocka, 2do 70 hr. Roztwo- des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 590 fl. CM. 2235.— 237 
uhrfrowska przeciw p. Balbinie Brzezifiski6j i innymſder Oſen⸗Peſiher Kettenbrücke zu 500 fl. Cm. 383.— 387. 
jedem wymazania sumy 364217 zip. z więekszé) der 800 K. e ee n 70 
2 „ NA 1 ns 248 0 ‘ j 2 7 5 öͤſtr. W. F. e >>. 430:= 
der hierſtädtiſchen Kalk und Ziegelöfen aufsumy 484217 zip. poch 1 75 Ni znadeigzaramil),. vum. Hop mifen Westbahn zn 200 b. 6. W., 186. 150 80 
November 1864 bis Ende Dezemberſi attrybucyami 2 hypoteki dobr Nein 2 przyleglo- Pfandbriefe ; 
$ejami oraz döbr n Tarnowskimoer a 1ojäheig zu 5 lu 00 1 . 101.25 101.79 
. n. pod dmem j auf EMze verlosbar zu 5% für! „90.80 91.— 
pol62onych er 7 Styeznia 1864 der Nationalbant 12monatlich zu 53 für 100 fl. 2 BR: 
83 skarge wniöst 1 sgdowg prosit — auf öſtr. W. Kverlosbar zu 5% für 100fl. 86.50 86.70 
w skutek czego termin do ustuéj rozprawy naſGhaltz, Eredit⸗Auſtalt ftr. W. zu 4% für 100 fl. 24— 75.— 
dzien dzisiejszy à po tym2e bezskuteeznie upfy- 2 Yore 
nionym dalszy na dzien 22 Wrzesnia 1864 ol N an Haudıl und Gewerbe zu 4 
sind er N 255 9 1 öoͤſtr. W. . Ran : h 
godzinie 10 przed poludniem wyznaczonym zostal. Donan⸗Dampfſch⸗Geſelſchaſt zu 100 fl. EW. = 5 re 
Poniewaz pobyt r nie jest wia- Frieſter Stadt⸗Auleihe zu 100 1 CM. 104. 100. 
domym — pr/eznaczyl tutejszy Sad dla za- „ „ iu doc, En. 48.— 49 — 
. —ů— — — ctepstwa ne koszt 1 niebezpieczenstwo zapozwa- Stadtgemeinde Ofen zu Eu oͤſtr, W. 24.25 24 75 
727. 2-30 el tutejszego Adwokata p. Dra. Hoborskiego e 5 45 f. f A 2, 10172 
( . 2-3) z substytucyg Adwok. p. ‚Dra. Stojatowskiego na ku- Balfiy zu 40 fl. „ —— — 
aworzuo, Krakauer Kreiſes, rato va, 2 ktörym wniesiony spör wedfug ustawy] Clary z u 1. 22.50 28. 
Diurnum von 70 kr. auf- eywiln. dla Galieyi przepisanéf przeprowadzonym] St. Geuets in 14 fl. „ 28.25 28.70 
b Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 18.5 9 — 
edzie. = 10 zu 20 f 50 40 75 
ſich um diefen Poſten zu bewerben wün“ Tym edyktem przypomina sie zapozwandj — Pat C wa — 
Fähigkeit, aseby w przeznaezonym czasie albo sie sama oso- Wechſel. 3 Monate. 
beſonders im Zweige der gerichtlichen Manipulation ‚-gute|biscie stawila, albo potrzebne dokumenta przezua- für 100 Are IA 8) Sconre 7 7 
at — bis Erde Juli l. J. bei biejem|ezonemu zastgpcy udzielila, lub tes innego obroßcg munen. M. Für J0 führen Ah,. 908 9029 
obrala i tutejszemu Sqdowi oznajmita ogolnie do Hamburg, für 100 M. B. 4% . g ri 5 85.78 85.70 
bronienia prawem przekisane $rodki uzyla, inaczéj London, für 40 Pf. Sterl. 6% . 114.30 114.40 
2 jej opoznienia wynikajgce skutki sama sobieſ Paris, für 100 Fraucs 6% 45.40 45.45 


bis nun bei k. k. Bezirksämtern verwendet oder in Ver⸗ 
wendung ſtanden. 


Jaworzno, 7. Juli 1864. 
0 


ein gänzlicher Aus 


io 


Vom k. k. Bezirksamte. 


(593. 7-12) 


E is, ni | nach 
2 E in Paris. ene sd 
oe Reaum. red. Reaumn 
17 2 330% 50 0 +17 
6 20 65 118 


_ Meteorofogifche Weobächtungeit, 


Baromy Höhe]; Temperatur Relative 


PURLELLANMAANEN.. 


August HAAS in 


verkauf zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ſtatt. 


ALOIS SCHWARZ, 


przypisacby musiala. Cours der Gelvforten. 


it 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. eng 8 2 
Tarnöw, 16 Czerwea 1864. Kaiſerliche Münz-Dukaten 5 501 — — 5 40 5 504 
75 oe - è92ꝛ2ũreͤ— —22—•ñ—:⸗ „ vollw. Dukaten. . 5 50 — — 5 40 5 503 
Wegen Auflöfung der bei mir befindlichen a a a u 15 20 15 22 
Ruſſiſche Imperiale. = — — 9 45 9 48 
Silber 14 23 113 75 


abi — — 


— —— i — 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 
Abgang 
von Krakau nach Wien Tur Früh, 3 uhr 30 Min. Nachm. - 
nach Breslau, ua Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach 1 hau 8 Uhr Vormi lags; — nach 
und bis Granica — er 30000 3 Uhr 30 Min Nachm.z 
8 0 Min. Vorm., 8 uhr 40 Min. 
75 t 7 855 1 uhr Vormittags. 
von Wien dend, voran 7 Uhr 18 Min. Früh, 8. Uhr 30 Mi 
nuten . 
vn Beier, b I U Ye 
ach 4 3 5 1 8 5 
von aa; —— ihr 20 Min. Abends und 5 Uhl 
t 


An kun 
Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 


Abends; — von Brest * 3 
Min, Abends — von an u. 9 uhr 45 Min. Feat, 5 II 


= NIEDERLAGE 


Schlaggenwald 


findet 


in Krakau. 
F Grodgaſſe Nr. 88. 
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een ee e 152 
Zuſtaud Erſcheinungen Wärme im ein 2 


Richtung und Stärke 


Feuchtigkeit des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe des Tages von Oſtrau über Od Rand — — — ae 5 

der Rufe. | R erm erberg aus Preußen 5 Uhr 27 Minn! 

f en gras nam erg h fd Min, Erüh, 2 Um 

| 60 Sad⸗Weſt (away 12 20 Bolten | | 2 ih 690 ae 18 Mile A 6 ** 20 Min. Abend s. - 

90 S. ⸗We wach heiter mi olken ) 805 17 8 in & Krafau 8 Mhr3% in. Frü x 9 Uhr 40 Mir 

85 1 f 558 ſchwach trüb | * * — RUN. — i } — 
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Druck und Verlag des Carl Budweiser. 
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